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Löfita Bcöhc rail Itladge Bellamy

An einem schonen Sommertag im 17. Jahrhundert begibt sieb die Grä--

fitt von Corne mit ihrer kleinen Cocbter per Karosse nach Condon. Bei einem

halt wo die Pferde gemietet wurden, machte die kleine Corna die Bekanntschaft

des Baueriijungen John Ridd. Die Regend von Devonshire war doch um diese

Zeit sehr häufig von den Raubrittern, Dooms, genannt, heimgesucht, und die

Gräfin wurde auch vorher vor denselben gewarnt. Crotzdem setzte sie die Reise

fort. Das Unglück wollte es, dass der ülageu der Gräfin von den Raubrittern

überfallen wurde. Alle ausser der kleinen Cora kamen ums Ceben und die

Kleine wurde als Befangene auf Scbioss Dooue verbracht.

labre vegeben. Der kleine John Ridd wuchs zu einem stämmigen Burschen

heran und die kleine Corma zur blühenden Jungfrau.
Bei einem ïiscbfang wollte es der Zufall, dass beide sieb wieder begegnen

sollten. JUs John von dem IHädcben erfuhr, dass sie bei den Raubrittern

wohne, erkannte er die Gefahr für dieselbe und versprach Corna ihr in jeder

Gefahr beizustehen. Kurze Zeit nach dem Ableben des alten Raubritters Doone

kam in das Dorf wo John lebte die Botschaft, dass Corna eine Cady sei und

dass man wünsche sie am königlichen Rofc in Condon zu sehen.

KurzCeutscblossen und unter den schwierigsten Uerbältuisseu befreite John

das IBädchen, das sich mit schwerem herzen von den Burschen, die sie lieb

gewonnen hatte, trennte Juni dem Rufe ihres,Königs folge zu leisten. Kurze

Zeit darauf wollte John Corna in L'ondon besuchen. Begreiflicher illeise wurde
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Lsî-îâ Zsstiê mit MzGê lîe».t«v

lin einem schönen 5ommer!ag im 17. Iahrhunäert begibt sich äie Gräfin

von Lome nii! ihrer kleinen Lochler per Karosse nach Lonäon. Lei einem

halt wo à viertle gemietet wuräen, machte à kleine Lorna äie öekanntschaft
äes Dauernjungen John Kiää. Die Gegenä von Devonshire war äoch um äiese

2eit sehr häufig von äett Kaudrittern, Dooms, genannt, heimgesucht, unä cüe

Gräfin wuräe auch vorher vor äenselben gewarnt. Lrotttäem setzte sie äie Keise

fort. Das Unglück wollte es, class àer Wagen cler Gräfin von äen Raubrittern

überfallen wuräe. Me ausser cler kleinen LorZ Kamen ums Leben unä äie

Kleine wuräe als Gefangene auf Zchloss Doone verbracht.

fahre vegehen. Der kleine John Kiää wuchs ttu einem stämmigen Lurschen

heran unä äie kleine Lorma tmr blühenäen Jungfrau.
Lei einem Fischfang wollte es äer Zufall, äass beiäe sich wieäer begegnen

sollten. M John von äem Määchen erfuhr, äass sie bei äen Raubrittern

wohne, erkannte er äie Gefahr für äieselbe unä versprach Lorna ihr in jeäer

Gefahr bei^ustehen. Kur?e Geil nach äem Vlbleben äes alten Raubritters Doone

kam in äas Dorf wo John lebte äie Kotschatt, äass Lorna eine Laäv sei unä

äass man wünsche sie am königlichen Hofe in Lonäon ?u sehen.

Kurtiöentschlossen unä unter äen schwierigsten Uerkältnissen befreite John

äas llläächen. äas sich mit schwerem Herren von äen Dursche», äie sie lieb

gewonnen hatte, trennte mm äem Kule ihres.Königs Folge ?.u leisten. Kur?.e

^eit äaraul wollte John Lorna in Lonäon besuchen. öegreiMcher Weise wuräe



dem armen Burschen der Zutritt zur ßofdame Torna verweigert- Der Zufall

wollte es doch, dass am nächsten Cage die taufe eines königlichen Prinzen

war, zu der auch das üolk Zutritt zur Kirche hatte, lohn begab steh dorthin

in der Hoffnung, Corna wenigstens von der ïeme zu sehen.

In der Kirche befanden sich einige Uerschwörer gegen die Krone. John

gelang es, das Attentat auf den König zu verhindern und wurde demselben

vorgestellt. Der junge arme Kerl benahm steh aber dabei so ungeschickt, dass er

in Ungnade entlassen wurde.

Doch die Ciebe überwindet jedes Hindernis und nach langen Qualen gelang

es dem Paare sich zu vereinigen.

fluch die Raubritterburg wurde gestürmt und dem Boden gleich gemacht-

Der Konkurrent ßlwplias.
Der 3cittntgslohmrteur fratolb Sïosjb. — 2Bie est ptn Silin tarn.

©barlie ©baplin fjfit einen gefährlichen .hcmfurvcnteu befommen.

DBährenb ©Ijopltn jeRc ein tceiüq auf jetneu Sotbeeren auszuruhen
feheint, macht fein lebenbiüjler tit bei* angelfädjftfdjen gilmmelt nie!
non ftcf) reben. ©s ift harolb Etonb, bei butcf) feine ulfigen ©ebärben
rntb l£ inj ci lie bos gSubïtfiim ebenfo sum ßadjen bringt mie ber fd)on

länget berühmte Schöpfer bes „£ib".
_

Ben biejem neuen Stern ber

gtlmfomöbte meifj man noch febt itenig. Deicht Gielert mirb befannt
fein, ba& ber jchlanfe junge 'Mann mit ben geiftreichen lugen hinter ber

glaslofen Stille feine Saniere als 3etümgsfolpotieur begann. Das
feheint ein meloerfprechenbet Beruf ju fein, benn menu man ben ©e-

fd)idjten aus lircrtfa uerttauen barf, finb jaljlteidie Multimillionäre
uttb allerlei SBexüt)in11>c11erx ber neuen SBelt in tljten 3ugenbjahren
mit Xagesgeitungen bttrdj bie Straßen ber ©roßftäbte gelaufen uttb haben
fid) an ben lebten iReuigfeiten helfet* gefdjtten.

Sjaroib ßlopb begann jebenfalls, fc lefen mir im „llgemeen han=
belsblob", als 3etiungs!eIporleut, xtnb 5mat fcfjon mit jtoolf S«h*en.
Ces mar irrt Sabre 1105 in Senner im Staate Solorabo, unb er hotte
bornais einen Munb fo groß rote ein Scheunentox. Deshalb fonnte er

aud) lauter als alle Berufseenoffen bes Dries bie Senfationen anprem
ten, bie in ber 2ofalpreffe p finben maren. 1893 mar er auf einem
©ehöft in Dîebrasfa pt 932elt"gefemmen, als Sohn eines Mannes, ber
fleh auf oieietiei nerftanb, befenbers aber aufs Sanierten. ©r mar ein
Sßedjoogel, ber fidr in einer Menae rem Berufen oexfud)t unb ebenfo=

niele iXnglücfsfälle erlebt hatte. Das fonnte ihn aber nicht um feinen
humor bringen. Selbfipfrieben 50g er fid) ins Bäoaileben pritcf unb
mibmete fid) nur mehr fpeMaüoen Betrachtungen liber bas Xljema,
mie man ohne Mühe reich trerben fönnte. Denn für ben Unterhalt ber

Samilie fergte fdjo'n ber «eine harclb, ber 3eitungen nerfaufte unb
mehrere hnaben in feinen Dienft. nahm, bie non ihm Blätter in Äom=

miffion befamen, Bufineß=Snftinfi, ben man bei fo oielen amettfantfdjen
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äem armen Durseben äer ^ulrilt ?.ur hsläame lisrns verweigerl. Der Äilsü

wollte ez äocl), äasz an; nächsten säge äie ^aule eines königl-clren Prinzen

war, 7U äer such äs; bslk Zutritt 7ur sieche batîe. Zol?n degsd s!ch äoilbin

in äer hsllnung, lorna wenigstens von äer ?cr!re ?.u seben.

In äer siirclre belanäen sich einige Dersctrwörer gegen à krone. sfolur ge-

lang es, cìâs Attentat aui äen König ru verlsinäern unä wnräe äem selben vor-

gestellt. Der junge arme Kerl benalrm s!ch aber äabci so Ungeschick«. ässs er

in ängnacle einlassen wuräe.

Doch äie liebe überwinäei jeäes hinäeruis unä nach langen Dualen gelang

es äem paare sich rn vereinigen.

llnch äie Kaudritterburg Miräe gestürmt unä äem Dsäen gleich gemacht.

Ver RoàttêM Lbâpb.AS.
Der Zeitungskolporteur Harold Llsyd. — Wie er zum Film kam.

Charlie Ebaplin hat einen gefährlichen Konkurrenten bekommeir.

Während Chaplin jetzt ein wenig auf seinen Lorbeeren auszuruhen
scheint, macht sein Nebenbuhler in der angelsächsischen Filmwelt viel
von sich reden. Es ist Harold Lloyd, der durch seine ulkigen Gebärden
und Einfälle das Publikum ebenso zum Lachen bringt Wie der schon

länger berühmte Schöpfer des „Kid". Von diesem treuen Stern der

Filmkomödie weist man noch sehr wenig. Nicht vielen Wird bekannt

sein, daß der schlanke junge Mann mit den geistreichen Augen hinter der

qlaslosen Brille seine Karriere als Zeitungskolporteur begann. Das
scheint ein vielversprechender Beruf zu fein, denn wenn man den

Geschichten aus Amerika vertrauen darf, sind zahlreiche Multimillionäre
und allerlei Berühmtheiten der neuen Welt in ihren Jugendjahren
mit Tageszeitungen durch die Straßen der Großstädte gelaufen und haben
sich an den lebten Neuigkeiten heiser geschrien.

Harold Lloyd begann jedenfalls, so lesen wir im „Algemeen Han-
delsblad", als Zeitungskclperteur, und zwar schon mit zwölf Jahren.
Es war im Jabre 1805 in Denver im Staate Colorado, und er hatte
damals einen Mund so gr- st wie ein Scheunentor. Deshalb konnte er
auch lauter als alle Berufsaenossen des Ortes die Sensationen anpreisen.

die in der Lokalpresse zu finden waren. 1883 War er auf einem
Gehöft in Nebraska zur Melt gekommen, als Sohn eines Mannes, der
sich auf vielerlei verstand, besonders aber aufs Faulenzen. Er war ein
Pechvoael, der sich in einer Menoe von Berufen versucht und ebenso-

viele Ünglücksfälle erlebt hatte. Das konnte ihn aber nicht um seinen
Humor bringen. Selbstzufrieden zog er sich ins Privatleben zurück und
Widmete sich nur mehr spekulativen Betrachtungen über das Thema,
wie man ohne Mühe reich werden könnte. Denn für den Unterhalt der

Familie sorgte schon der kleine Harold, der Zeitungen verkaufte und
mehrere Knaben in seinen Dienst nahm, die von ihm Blätter in
Kommission bekamen, Busineß-Instinkt, den man bei so vielen amerikanischen
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